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Jeverliindische Nachrichten.
51.
Erstes Blatt.

Oldenburgischer Landtag.
Dem Landtag ist noch zugegangen der außerordent¬

lich umfangreiche Bericht des Finanzausschusses über
die Vorlage der Staatsregieruug betr . die Frage einer
durch Beschluß des 25 . Landtags angeregtenReform
des bestehenden Systems der direkten staat¬lichen Besteuerung. Die Mehrheit des Finanz¬
ausschusses (die Abgg. Feldhus, Jungbluth, Jürgens,
Kasch , Meyer, Quatmanu, Schröder und Wenke) stelltden

Antrag 1 . Der Landtag wolle sich über den Plan
der Großherzoglichen Staatsregieruug, betreffend Ein¬
führung einer partiellen Vermögenssteuer , wie solchertu der Vorlage näher dargelegt , dahiu gutachtlichäußern,
daß derselbe, als geeignet, eine Reform unserer direkten
staatlichen Besteuerung herbeizuführen, nicht anzusehensei.

Antrag 2. Der Landtag erklärt , daß das System
der gegenwärtigen direkten Staatssteuern wegen der
dadurch bedingten doppelten Belastung des Grundeigen-
thumS durch die Realsteuern einer- und die Einkommen¬
steuer andererseits eine Ungerechtigkeit in sich schließt,deren Beseitigung dringend geboten erscheint.

Antrag3 . Der Landtag ersucht die Staatsregierung,iu nochmalige Erwägung darüber eintreten zu wollen,
auf welchem Wege eine Reform unserer direkten Staats»
steuern im Sinne der Gleichstellung des im Immobiliar¬
besitz bestehenden Vermögens mit demjenigen, welches
zinstragend oder in Handel , Gewerbe und Schifffahrt
angelegt ist, durchführbar erscheint und weist diesbezüg¬
lich auf folgende möglicherweise dabei in Betracht zu
ziehende Modalitäten hin:

1. auf die im Königreich Preußen am 1 . April 1895
iu Kraft getretene Steuerreform, vielleicht mit der
Modifikation , daß nach gänzlicher Beseitigung der
Realsteuern eine das gesammte Vermögen nach Abzugder Schulden gleichmäßig treffende, entsprechend be¬
grenzte Vermögenssteuer eingesührt und der alsdann

Dienstag den 2. März 1897.
noch verbleibende Ausfall durch einen Zuschlag zur
Einkommensteuer gedeckt werde;

2 . auf den Modus einer Reform in dem Sinne,
daß etwa die Hälfte bis zwei Drittel der jetzigen
Realsteuern aufgehoben und der dadurch entstehende
Ausfall durch Erhöhung der Eikommeusteuer event.
unter Vorbelastung des fundirten Einkommens wieder
eingebracht wird , analog dem im Königreich Sachsen
zur Zeit herrschenden System;

3 . auf die Möglichkeit einer durchgreifenden Re¬
form unserer Einkommensteuer mit der Tendenz , das
Einkommen, welches durch dir Realsteueru bereits be¬
troffen, iu entsprechender Höhe bei der Einkommen¬
steuer »«besteuert zu lasten, und den dadurch ent¬
stehenden Ausfall durch eine entsprechende Progression,etwa von derjenigen Stufe anfangend , bei welcher in
der Regel fundirtes Vermögen bei der Schätzung in
Betracht kommt, sowie event. durch höhere Belastungdes gessmmteu auf einem Verwögeusfundus beruhen¬
den Einkommens bei der Einkommensteuer oder durch
Einführung einer mäßigen Vermögenssteuer zu decken.

GÄttsche NeberM
Deutschland.

Berlin, 27 . Febr. Am heutigen Hochzeitstagedes
Kaisers und der Kaiserin wurde denselben durch de«
Generaladjutanten von Wessen namens der Offizieredes kaiserlichen Hauptquartiers ein kostbares Blumen¬
arrangement überreicht.

Japan zog, wie die Franks . Ztg. erfährt, von
dem Guthaben bei der Reichsbank nunmehr auch den
Restbetrag von 10 Mill . Mk. zurück und überwies diese
nach England , so daß von den insgesammt angeblichfür Bestellungen deponirten 60 Mill. Mk. nichts in
Deutschland verblieb.

Aufstand aus Kreta.
Nach dem Wiener Fremdenblatt soll die Regierungam Freitag iu Petersburg die Annahme des russischen

Vorschlages erklärt haben. In Athen nimmt die Auf¬

107. Jahrgang.
regung der Bevölkerung zu . Oberst Bassos erwiderte
auf die Aufforderung der Admirale der Großmächte , er
nehme Befehle bloß von seinem Könige an ; gegenKama werde er nichts unternehmen, sonst aber nach
freiem Ermessen seine Pflicht erfüllen. Die griechischen
Gerichte haben auf Kreta bereits ihre Thätigkeit be¬
gonnen uud am Freitag einen Aufständischen wegen Ent¬
wendung eines Gewehrs verurthetlt.

Der englische Gesandte in Athen hatte am Freitag
Nachmittag eine Unterredung mit dem König Georgund legte diesem nahe, sich dem Willen der Großmächte
zu unterwerfen . Kreta werde sicher die Selbstregierung
erhalten , uud wenn sich Griechenland vernünftig zeige,würden die Großmächte wahrscheinlich iu einer späteren
Zeit der Vereinigung Kretasmit Griechenland zustimmen.
Nach der Unterredung hielt der König einen außer¬
ordentlichen Miuisterrath ab. Man glaubte iu Athen,
daß gestern eine Proklamation erlaffen werden würde,worin der König dem Volke seine Zangslage darlegenund erklären würde , sich dem Willen der Großmächte
fügen zu müssen. Ob diese Proklamation wirklich er¬
folgt ist, darüber liegt noch keine Meldung vor. Wäh¬rend der Gaulois meldet, König Georg habe unter dem
Drucke Rußlands erklärt , die Bedingungen der Mächte
anzuuehmeu, läßt sich die Patrie aus Athen berichten,der König werde die gemeinsame Note der Mächte ab¬
lehnend beantworten uud sich im Falle der Blockade
des Piräns an die Spitze seines Heeres stellen.Kanea, 26 . Febr. Die Kämpfe um die Stadt
dauern fort. Die Kaiserin Augusts und die Admiral¬
schiffe find nach der Sudai -Bai ausgelaufen und habenin der Stadt Besatzung zurückgelaffen.

London, 27 . Febr . Daily News meldet aus Kanea
von gestern: Die Lage wird zusehends kritisch . Außer den
türkischenTruppen sind 8000 kampffähige Muhamedanerin der Stadt. Sie find sämmtlich gut bewaffnet und
durchziehen die Straßen unter Gewehr . Gegen dieses
Element einer möglichen Gefahr sind seitens der Mächte
weniger als 800 Mann gestellt.

Die Times meldet aus Athen von vorgestern:
Delyannis äußerte in einer Unterredung mit einem Be¬
richterstatter , der Beschluß der griechischen Regierung,

Annemarie.
Novelle von K. Sommer.

(Fortsetzung.)
Ich nahm das Schreiben aus ihrer Hand . Ja,

daS waren seine großen , charakteristischen Schrtftzüge,nur etwas verworren und unsicher kamen sie mir vor,
wie mit zitternder Hand geschrieben . Brmer Freund!

Und da las ich nun ; es waren nur wenige Zeilen.
Ich kann das Leben nicht länger ertragen . Ichbin einer Macht verfallen , die stärker ist als ich, ich

Haffe uud verachte mich darum , aber ich weiß keinen
Ausweg . Verdamme mich nicht , Werner . Ordne meine
Sachen uud erbarme Dich meiner Familie, um unserer
Freundschaft willen.

Ties erschüttert ließ ich das Blatt fallen.Seine Frau nahm es auf und las es und drückte
ihre Lippen ans die Schriftmge.

Welche Macht kann daS gewesen sein ? fragte ich,uud unsere Blicke trafen sich bang und verstört.
Vielleicht — eine Frau, sagte sie tonlos.
Die Mutter lachte leise und bitter aus.
Ja , die Künstler können nicht treu sein , ich habe

es Dir ja immer gesagt.
Da fuhr sie empor, über ihr bleiches Gesicht flog

eine Helle Röthe.
Er ist treu gewesen, Mutter, immer. Und als er

es nicht mehr mehr sein konnte, da gab er sich den Tod.
Ich verdamme ihn deshalb nicht, ich beklage ihn nur
und beweine ihn deshalb nicht minder heiß.

Aber kann es nicht auch eine andere Macht sein,
die sein Leben vernichtet hat? Gleichviel, ich frage nicht
danach, aber ich traure um ihn, immer.

Sie erhob sich langsam , trat ans Fenster und starrte

in die dunkle Nacht hinaus. Mir that das Herz wehob der gebrochenen Gestalt.
Beim Fortgehen reichte ste mir den Schlüffe! zu

ihrer früheren Wohnung und bat mich, die Sachen im
Atelier zu ordnen und den Verkauf der Bilder iu die
Hand zu nehmen.

Ich versprach es ihr und bat ste, in allen Fällen
auf mich rechnen zu wollen.

In der darauffolgenden Nacht schloß ich kein
Auge. Immer sah ich das bleiche , abgehärmte Fraueu-bild vor mir uud den Freund mit blutender , zer¬
schossener Brust.

Am andern Morgen früh ging ich nach seinemAtelier , vielleicht löste sich mir dort das dunkle Räthsel.Ich fand alles in gewohnter Ordnung , so , gerade so
mußte er die Stätte seines Schaffens verlassen haben.Neben dem Bilde , an dem er zuletztgearbeitet, lag noch
der Pinsel , als hätte er ihn eben erst aus der Hand
gelegt, über dem Stuhl, dicht daneben, hing sein Maler¬
kittel. Mir war, als müßte er jeden Augenblick herein¬
treten mit seinem frischen, frohen Lachen und mir die
Hand auf die Schulter legen, wie das so seine Weise
war . Der ganze Schmerz um den tobten Freund kam
wieder über mich , ich mußte mich erst eine Weile hin-
setzen, um mich zu fassen.

Daun blickte ich in dem Raum umher. Was da
hing und stand, war mir alles bekannt, er mußte
während meiner Abwesenheit nichts neues geschaffenhaben. Das Bild dort auf der Staffelei »Unter der
Dorflinde " hatte er eben vor meinem Fortgehen au-
gefangen, nun war es vollendet. Es blickte michtraurig an, trotz der frohen, lachenden Jugend, die
im Abenddämmerscheiu unter der großen Linde ihr
Wesen trieb.

Ich konnte den Anblick nicht länger ertragen , ich
mußte die Hülle über das Bild senken.

Neben mir auf dem Tische lag sein Skizzeubuch.
Mechanisch griff ich danach und schlug es auf. Be¬
kannte Sachen fielen mir entgegen, einige neuere Ent¬
würfe, dann ein Fraueukopf , wunderbar schön iu seinemAusdruck. Und wieder uud wieder dies berückende , fein
geschnittene Antlitz, in den verschiedensten Stellungen,mit dem wechselndsten Ausdruck. Hier lachte es dem
Beschauer entgegen, so sonnig warm , so kindlich un¬
schuldig, dort überhauchte es ein tiefer Ernst, bange
Sehnsucht. Hier blickte es schelmisch kokett , dort war
es kühl, voll abweisenden Stolzes.

Da hatte ich plötzlich das Räthsel , wonach ich ge-
sucht . Dieses Weib hier war schuld darau, daß er in
den Tod gegangen. Ich verstand nun plötzlich alles.
Die Leidenschaft für ste hatte ihn gepackt , wider seinen
Willen , trotz des ehrlichsten Kampfes . Er hatte nichtdavon los kommen könne « , uud er hatte sich dadurcherniedrigt gefühlt , es war eiu Fleck gewesen auf seinerbislang unverletzten Ehre . Vielleicht hatte das allesnur unausgesprochen in seiner Seele gelegen, ein heim¬licher Feind , mit dem er bis aufs Blut kämpfte, aber
daß er dagegen kämpfen mußte, daß die unselige Leiden»
schaft bestand, war für seine empfindlichen Ehr¬begriffe schon gleichbedeutend mit Ehebruch , eiu straf¬würdiges Verbrechen, das keine andere Sühne fand als
den Tod.

Ich ballte die Faust , ich hätte die Blätter zerreißenmögen, von denen mir das verführerische Antlitz ent-
gegenlächelte, aber ich that es nicht , ich sammelte alletu meine Brusttasche, seine Frau sollte sie nicht sehen.
Noch an demselben Tage erfuhr ich von allen Freundenund Bekannten das traurige Ereiguiß , uud daß er
rasend verliebt gewesen sei in die schöne Miß Ellen.Sie habe aber auch alle ihre Künste au ihm erprobtund ihr Spiel mit ihm getrieben, wie sie es mit allen
thue, die iu ihre Nähe kämen. Bei ihm wäre ihr dies



ihre Truppe» auf Kreta zu belassen, sei unwiderruflich
Der Gedanke, sie zurückzuziehen , sei niemals gehegt worden
Griechenland beabsichtige nicht, der Türkei den Krieg
zu erklären ; ein solcher Schritt würde nur geschehen
wenn die Türken in Thessalien einrückten , oder die Mächte
die Lage der griechischen Truppen auf Kreta unerträg
lich machten.

Die Köln. Ztg. meldet aus Kaudia, das Innere
der Insel mit Ausnahme des Bezirks Selino sei von
griechischen Truppen besetzt . Die Insel werde durch
zahlreiche Banden unter dem Befehl griechischer Artillerie
offiziere eiugeschlofsen . Die Lage der Muhamedaner se
traurig.

Der Franks . Ztg. wird aus Konstantinopel gemel¬
det: Der Minister des Aeußeren erklärte mehreren Dt
plomaten , der Snltan werde in zwei bis drei Tagen ein
Jrade erlaffen, wodurch Kreta Autonomie gewährt werde.
Unter den Türken herrscht große Begeisterung für Kaiser
Wilhelm und über die Haltung des Berliner Kabinets
In mehreren Moscheensind während der gestrigen Feier
tagsgebete Fürbitten für das Wohl des deutschenKaisers
erfolgt.

Die Köln. Ztg- meldet aus Konstantinopel : Die
Mobilifirungsarbeiten der Türkei werden jetzt energischer
betrieben. In zehn Tagen hofft man, in Macedonien
eine Truppenmacht von 150000 Mann haben zu könne»
denen 90000 folgen sollen. Gegen Bulgariens Grenze
sollen 80000 und gegen diejenige Serbiens 30000 Mann
eoncentrtrt werden.

Athen, 27 . Febr. Das erwartete Ultimatum ist
bis jetzt nicht überreicht worden. Die Griechen erblicken
darin den Beweis der Unmöglichkeit einer Einigung des
Vorgehens der Mächte. Delyanuis erklärte einer 8
ordnung von Deputirten der Regierungspartei , das
Ministerium und der König seien einig und würden die
begonnene Politik energisch durchführen. Die Akropolis
behauptet , der König habe zu einer hochstehenden Per
söulichkeit geäußert , eine Thatsache sei sicher , daß Kreta
Griechenland gehöre, und demselben Blatt zufolge if
der Hermes des Praxiteles in Olympia schwarz umflort
als Trauerzeicheu dafür , daß Europa auf Hellenen ge
schossen habe. Unter den kretischen Flüchtlingen in
Piräus find die Pocken ziemlich heftig ausgebrocheu.

Kandia, 27 . Febr. JnSyra wurde der Kaiserin
August« die Einnahme von Kohlen und Lebensmitteln
verweigert . Bor Sitia kommandirt ein französischer,
vor Kandia ein englischer, vor Rethymo ein russischer,
vor Kaueo ein italienischer, vor Selino ein österreichischer
Offizier . Die Aufständischen vor Kandia wurde« ver¬
ständigt, daß die Schiffe ein weiteres Vordringen vev
hindern würden.

Inhalt des zweiten Blattes : Honig, seine Gewinnung
und seine Arten . — Die Ereignisse in Kauea . (Schluß .)

Anzeigen.

ÄöMspoNMlM.
' Jever, 1. März. Der Landtag hat am Frei

tag das neue Jagdgesetz in zweiter Lesung angenommen.
Durch das Gesetz wird die Ausübung des Jagdrechts
geregelt ; dasselbe enthält Bestimmungen, welche geeignet
find, eine Erschwerung des Absatzes von in Schlingen
gefangenen Hasen und Rehen, Rebhühnern und Birk>
wild herbeizuführen und in gleicher Weise, wie es in

Spiel wohl von doppeltem Reiz gewesen , weil er sich
so wacker dagegen gesträubt und weil ja auch sein glück¬
liches Ehelebeu allgemein bekannt wer . Hier und da
sprach mau sich sehr empört über sie aus, in den meisten
Fällen entschuldigte mau ihr Thun mit der den meisten
Frauen eigenen Sucht zu kokettireu. Sie hätte das
Spiel wohl nicht so weit treiben wollen; weshalb
brauchte sich der Mann deswegen auch gleich zu er¬
schießen . Solche Fälle kämen hundertmal vor — mau
lachte nachher höchstens über seine Thorheit.

Ich schwieg dazu, aber ich haßte daS schöne Weib,
das so leichtsinnig mit anderer Glück und Ehre spielte,
und es kam ein förmliches Verlangen über mich , ihr
eutgegenzntreten, kalt und verächtlich, und sie zu strafen
für das , was sie au dem Freunde gethau . In den
nächsten Tagen schon ging ich zu Mr. Fourthlaud und
sah dort Miß Ellen.

Ja , das war sie , deren Züge der unglückliche
Freund so unzählige Male aus das Papier geworfen.
Aber schöner noch war sie, schöner , als ich sie mir ge¬
dacht. Es waren ja nicht allein ihre äußeren Reize,
die bezauberten, sie hatte auch ein so eigenartiges,
sasziuirendes Wesen. Sie gab immer Räthsel auf, sie
war jeden Tag eine andere . Wie ein Kätzchen war sie
in allen ihren Bewegungen, so weich , biegsam und
graziös , wie ein Kätzchen lag sie eiugeschmiegt in die
seidenen Polster und Kiffen und die grüugraueu Augen
glitzerten und schillerten, während von ihren Lippen ein
eigenartiges , girrendes Lachen klang.

Mein Auge berauschte sich an ihrer Schönheit , aber
ich zeigte es ihr nicht . Ich blieb fremd und gleichgültig
ihr gegenüber, voll kühler Höflichkeit . Alle ihre Be¬
mühungen , mich zu fesseln und zu reizen, blieben
ohne Erfolg.

(Fortsetzung folgt .)

Preußen der Fall, der überhand nehmenden Wilddieberei
zu steuern. Die Bestimmungen des Staatsgruudgesetzes,
wonach jedem das Jagdrecht auf eigenem Grund und
Boden zusteht, bleiben von dem Entwurf unberührt.
Eine neue Bestimmung ist auch die Einführung der
Wildlegitimationskontrole , wonach jedes einer Schonzeit
unterworfene jagdbare Wild , welches versandt oder auf
irgend eine Weise feilgeboten wird , mit einem Legitt-
matiousscheiue versehen sei» muß.

HerrgfthaltungsGenossenschaft Südliches
Jeverlaud . Die laudwirthsch . AbteilungenOestrtngen
und Rüßringen hatten sich zur Aufgabe gestellt, die
Bildung einer Hengsthaltuugs -Genoffenschaft in ihren
Bezirken auzubahnen . Nachdem sich die erforderliche
Anzahl Theilnehmer zum Beitritt bereit erklärt hatte,
fand am letzten Freitag in Sande eine Geueralversamm
luug zur Konßituiruog der Genossenschaft statt . Nach
einleitender Begründung über den Zweck der Genossen
schüft konstituirte sich dieselbe mit einer Beteiligung
von 6S Genossen. Es wurde» die Statute » der Stedtnger
Hevgsthaltungs -Geuoffenschaftzu Grunde gelegt und mit
einigen Aenderrwge» angenommen. Als Vorstaodsmit
glieder wurden gewählt : die Landwirthe H . Müller
Neueudergrode« als Vorsitzender, E . Giebels -Ostiem als
Stellvertreter, K . Jauffeu-Ebkertege als Kaffenführer;
als Auffichtsrathsmitglteder die Landwirthe F . Lauts
Bant, H . Borchers -Kloster Oestringfelde , I . Witten
Brantsstätte ; in die Aukaufskommisfiou die Landwirthe
H. Andreae-Groß-Belt, T. O. Peekeu-Neu-Marieuhausen
und Fr. Harms-Langewerth.

Die Versammlung glaubte anuehmeu zu dürfen,
daß sich die Zahl der Genossen für dieses zeitgemäße
Unternehme» » och bedeutend vermehren werde.

* Oldenburg, 26. Febr. Heute Mittag kam in
der großen Fabrik der internationalen Gesellschaft für
Torfverwerthung au der Hunte ein Brand znm Aus¬
bruch. Das Feuer entstand in einem Nebengebäude, io
dem auch ein Gaskeffel lag . An ei« Löschen war nicht
zu denken . Wegen der großen Explosionsgefahr mußten
die Arbeiter schleunigst den Raum , in dem es brannte,
verlassen. Da das Gebäude ganz massiv war , so konnte
in demselben das Feuer abgeschlossen und an einer
Weirerverbreituug gehindert werden. Was brennbar tu
dem Gebäude war, fiel den Flammen zum Opfer , und
der Gaskeffel explodirte , indetz blieb das Feuer doch
auf die Gebäude beschränkt . Der Schaden ist bedeutend.' Bares, 26 . Febr. In einer Versammlung am
24 . d . M . wurde die Gründung eines Kohlenetnkaufs-
vereins Varel beschlossen und erklärten sich sofort
mehrere angesehene Firmen aus Stadt - und Landge-
meinde Varel bereit , dem Verein beizntreten . Auch tu
anderen Städten bestehen bereits derartige Vereine,
welche bezwecken, de» deutschen Kohlenbergwerksbesttzern
den Krieg zu erklären und ihren Bedarf au Steinkohlen
usw . bei den Engländern , die billiger liefern , zu decken.

O Barel, 28 . Febr. Gestern Nachmittag gegen
Uhr durcheilte die Trauerkunde unsere Stadt , daß

Herr Kaufmann Ernst Hullen plötzlich gestorben sei.
Man konnte es nicht fassen , daß der blühende , vor
sundheit strotzende , etwa im 30 . Lebensjahre stehende
Mann nicht mehr leben sollte. Allgemein nimmt man
Autheil an diesem Trauerfall. E. Hullen ist gestern
Nachmittag zum Besuch des Herrn La »bmauu E. »ach
Hohenberge hinausgeritten . Als er dort beim Kaffee
eine Cigarre raucht , fällt er plötzlich zurück und istLach
wenige» Sekunden eine Leiche. Hullen war in weiteren
Kreisen als liebenswürdiger Mensch bekannt, er war ein
gewandter Reiter . Wettfahrer und Radfahrer. An seiuem
Sargs trauert eine junge Wtttwe mit zwei kleinen Knaben,
Vater und Mutter.

' Wilhelmshaven , 1 . März. Mittwoch den
3 . März findet im Eass Arnoldt eiu Skat-Turuier nach
Altenburger Grundsätze» statt . Alle Verehrer des Skat-
piels werden hierauf besonders aufmerksam gemacht.

Carolmeafiel , 27. Febr. Das Winterfest
>es Männer -Turuve eins am gestrigen Tage nahm einen
äußerst befriedigenden Verlauf . Das Schauturnen und
rie darauffolgende» Freiübungen zeigten, daß es dem
Verein ernst iß um die edle Turueret, und wurde den
Vorführungen reicher Beifall gespendet. Die Theater¬
tücke, dem turnerischen Leben entnommen, wurden eben-
alls recht gut gespielt und auch hier mit dem Beifall

nicht gekargt. Eiu Ball, der die Theilnehmer bis zu
rüher Morgenstunde znsammenhielt, beschloß die schöne

Feier . — » Eiu Vergnügen eigner Art ist doch eine
Waffersahrt / Dies konnte auch eine Reisegesellschaft,
grötzteutheils aus Jeverscheu Geschäftsleuten bestehend,
agen, die vorgestern um Mittag in Wangeroog das

Fährschiff bestiegen hatte und erst nach acht Uhr abends
am Strohdeich landen konnte , dann auch noch einen
Her eine halbe Stunde langen Weg in tiefer Dunkel¬

heit durch das Watt machen mußte. Des herrschenden
Unwetters wegen war es dem Fährschiffe nicht möglich
gewesen , ins Ties etnzulaufeu und nach Friedrichs¬
chleuse zu kommen; über acht Stunden hat die Gesell-
chaft auf dem Wasser znbriugen müssen.

* Norde«, 25 . Febr. Der Ostfr. Cour, schreibt:
Die Nachfrage nach ostsriefischen Heerdbuchthieren wird
mmer größer , besonders aus Westpreußen und der

Provinz Sachsen. Diese Woche kaufte eine Kommission

aus Ftschbeck bei Leer einen Bullen , kaum 1 Jahr alt,
für 800 Mk. und eiu neugeborenes Bullenkalb für
100 Mk. bet sofortiger Abnahme . Im allgemeinen
läßt der Nährzustaud des Viehes sehr viel zu wünschen
übrig . Leider kommen arge Verstöße gegen Gesetz und
Recht auch hier vor, in der Weise, daß gewissenlose
Händler die Geburtsscheine und Abstammungsuachweise
fälschen. Sehr zu bedauern ist dabet, daß andere,
sonst ehrbare Leute sich zu Helfershelfern gebrauchen
lassen; so liegen falsche Nachweise vor , welche ein Ge-
metndevorsteher mit dem Dteuststegel uls echt beglaubigt
hat . Diese Umgehungen und Betrügereien werden in
raffinirter und schlauer Weise, meist auswärts, ausge-
führt , so daß es sehr schwer hält, hinter die Schliche
zu kommen, um diese sauberen Herren zur Verantwortung
ziehen zn können. Mit vieler Mühe ist nun genügendes,
sicheres Beweismaterial gesammelt, um gerichtlich Vor¬
gehen zu können, und zwar gegen zwei Händler ans
Westpreußen, eine « Händler aus dem Kreise Leer und
gegen einen Gemeindevorsteher und einen Züchter aus
dem Kreise Leer. Die Auszüge aus dem Herdbuch und
die Geburtsscheine, sowie sämmtltche Abstammungsnach-
weise über Stammvieh stad Urkunden und wird die An¬
klage auf Urkundenfälschung lauten . Immerhin ist es
erfreulich, daß endlich einmal ein Exempel staluirt wer¬
den kann zur Belehrung und Warnung, deshalb soll die
Sache sehr energisch verfolgt werden.' Leer» 25 . Febr. Die Preise für fette Schweine
sind fortwährend im Steigen begriffen. Auswärtige
Händler bezahlen dieselben zur Zeit mit 41— 43 Mk.
per 100 Pfd. Lebendgewicht. Rindvieh , besonders nahe
dem Kalben stehendeKühe, ist sehr gesucht und wird für
gute Waare bis 400 Mk. geboten.

* Aus Ostsriesland. Die Aufnahme von Stamm-
buchthieren zur Hamburger Ausstellung ist erfolgt . Die
Ausstellung wird aus Ostfriesland beschickt werden mit
60 Kühen, 19 Stieren und 18 Pferden.

Vermischtes.
s Lndwigshafen, 25 . Febr. Die Direktion der

Pfälzischen Eisenbahnen hatte mit dem Betriebe von
Accumulator -Wagen auf der Lokatbahnstrecke Munden-
heim günstige Ergebnisse erzielt. Infolge dessen wurde
das Projekt in Angriff genommen, den Accumutator-
wagen-Betrteb versuchsweise auch aus die Vollbahn aus-
zudehuen. Wie der neue Pfälzische Kourier berichtet,
wurde heute Nachmittag dte erste Probefahrt mit einem
solchen Wagen von hier nach Frankenthalunternommen.
Der Wagen fuhr mit einer Geschwindigkeit vom 50 km
in der Stunde, und die ganze Fahrt soll einen sehr be¬
friedigenden Verlauf genommen haben . Begleitet war
der Wagen von den Beamten der Direktion und von
dem berufenen technischen Personal der Pfälzischen Eisen¬
bahnen und der Fabrik , die den Wagen woutirt hat.
ES ist hierzu von der Fabrik ein gewöhnlicher Personen¬
wagen 8 . Kl . benutzt und mit der vöthigen Einrichtung
für den Motorbetrieb versehen worden.' Die Tage der harte« Prüfrmg begannen für
Nausen, wie aus der soeben erschienenen 7 . Lieferung
seines Werkes » In Nacht und EtS " (Leipzig, F. A.
BrockhauS) yervorgeht , mit dem 9 . Oktober 1893 . Da
wurde zum erstenmal die Probe gemacht, ob daS von
dem kühnen Forscher ausgedachte Schiff , dte Fram, dte
ihm zugeschi »ebene Fähigkeit , die Pressung diS Eises zu
überwinden, wirklich besitze. Dte Fram hielt sich vor¬
züglich , sie blieb auch Siegerin gegen die Eismaffen , die
während der folgenden drei Jahre gegen sie heran-
stücmteu. Nansen schreibt darüber:

» Montag , 9 . Oktober . Ich fieberte sowohl in der
letzten Nacht, wie heute ; der Himmel weiß, was solcher
Unsinn bedeutet. . . .

„Nachmittags — wir saßen gerade müßig und
plauderten — entstand ganz plötzlich ein betäubendes
Getöse und Las ganze Schiff erzitterte : es war die erste
Eispressung . Jeder stürzte an Deck, um zuzuseheu.

» Die Fram verhielt sich wundervoll , wie ich es von
ihr erwartet hatte . Mit stetigem Druck schob sich das
Eis heran , jedoch mußte es unter uns durchgehen und
wir wurden langsam in die Höhe gehoben. Diese
Pressungen wiederholte« sich ab und zu den ganzen
Nachmittag und waren manchmal so stark, daß die Fram
mehrere Fuß gehoben wurde ; aber dann komte das Eiö
sie nicht länger tragen und brach unter ihr entzwei. . . .

» Das Eis ist ruhelos , und es gab heute wieder
eine ziemlich starke Pressung . Sie beginnt mit einem
leisen Krachen und Aechzen längs der Schiffsseite, das »
allmählich in allen Tonarten lauter wird . Jetzt ist es
ein hoher , klagender Ton, dann eiu Grollen , daun ein
Knurren , und das Schiff beginnt sich aufwärts zu be¬
wegen. Das Geräusch nimmt stetig zu , bis es wie
sämmtltche Pfeifen einer Orgel ertönt ; daS Schiff er¬
zittert und schüttelt sich und erhebt sich in Sprüngen
und Sätzen oder wird manchmal langsam gehoben.

» Es ist ein angenehmes, behagliches Gefühlzsür
uns , wenn wir auf all diesen Aufruhr horchen und uns
dabet der Stärke unseres r chiffes bewußt find. Manches
Schiff wäre schon längst erdrückt worden. Aber bet
uns wird daS Eis au der Schtffsseite zermalmt , dte
zertrümmerten Schollen werden haufenweise unter dm
schweren , unverwundbaren Rumpf gedrängt , nud wir



liegen wie in einem Bette . Bald beginnt das Geräusch
rn ersterben , das Schiff sinkt in seine alte Lage zurück,
und dann ist alles wieder so still wie früher . '

TroZ der Gefahren , die der Mannschaft drohten,
gestalteten die Dreizehn an Bord der Fram sich das
Leben so herter als möglich . Mau braucht sich nur
das durch seine Orthographie charakteristische Menu zu
einem » Geburtslagsdivt ' anzusehen , um das urgemüth-
liche Leven mitzugenüßen . Auch sonst ist die 7 . Lieferung
reich an interessanten Episoden . Außerdem bringt sie
den Nachweis , daß das Polarmeer nicht , wie früher
angenommen wurde , ein seichtes Becke» darstellt . Es ist
vielmehr , wie Nausen durch zahlreiche Lothungen nach-
wteS , eine See mit Tiefen bis zu 3800 Meter (also
tiefer unter dem Meeresspiegel , als z . B . die Jungfrau
über dem Lauterbruuner Thal aufragt !) Wie wir
hören , erscheinen die Lieferungen von jetzt au rascher,
um das hochinteressante Werk schnell zu Ende zu führen.

Haus- und Verdienstorden.
Seine Königliche Hoheit der Grobherzog haben

geruht , dem Großherzoglichen Mecklenburgischen Erb-
landmarschall Freiherr » von Maltzahn - Wartenberg
und Penzlin das Ehren - Großcomthurkreuz zu ver¬
leihen . I . A . : Frhr . von Rössing.

OvrtgkeMtche BekmmtMüchungen.
Das Oderschalkollegium macht hierdurch be¬

kannt , daß vom 1 . Mat d. I . ab zwei Lesebücher
zum Gebrauch für die Mittelstufe der Volksschulen
zugelassen werden , nämlich:

der Jugendfreund (Verlag der Stalling ' schen
Buchhandlung , Oldenburg ), der demnächst in erwei¬
terter Gestalt erscheint , und

das Lesebuch für Mittelklassen (Verlag der Schulze¬
schen Buchhandlung , Oldenburg ).

Jedes der beiden Bücher kostet vorläufig 60 Pfg.
ungebunden und 90 Psg . gebunden.

Wo der Wunsch besteht , statt des bisher ge¬
bräuchlichen Jugendfreundes das „Lesebuch für
Mittelklassen " einzuführen , ist die hierzu erforderliche
Genehmigung des Oberschulkollegtums durch die
Lokaltnspektoren nachzusuchen.

Es ist darauf zu halten , daß innerhalb eines
Lokalschulinspektionsbezirkes dasselbe Lesebuch gebraucht
wird.

Wo das neue Lesebuch eingeführt wird , darf die
Anschaffung desselben von den Kindern des letzten
Jahrgangs der Mittelstufe , die dasselbe nur noch
etu Jahr gebrauchen würden , nicht mehr verlangt
werden.

Oldenburg , 1897 Februar 18.
Evangelisches Oberschulkollegtum.

Dugeud.

^ Der Lehrer Tegtmeyer zu Dingstede ist mit
Mat d. I . zum Nebenlehrer mit Hauptlehrer -Gehalt
an der Schule zu Bant L ernannt.

Oldenburg , 1897 Februar 24.
Evangelisches Oberschulkollegtum.

Tugend.

KI Der Frachtverkehr auf den Staats - und Amts-
chausseen wird mit dem vollen gesetzlichen Ladegewicht
wieder freigegebev.

Die Chausseewärter werden angewiesen , die wegen
Beschränkung des Frachtverkehrs ausgestellten Tafeln
zu entfernen.

Amt Jever , 1897 März 1.
Zedelius.

Von Freitag den 5 . März d . I . bis Ende des
Monats sind all den Hebuugstagen von den zahlungs-
psltchtigen Eingesessenen der vormaligen Aemter
Tettens und Minsen , der Stadtgemeinde Jever und
der Gemeinde Heppens an den Amtsrentmeister
Ltndemann folgende Abgaben zu entrichten:

1 . Grund - und Gebäudesteuer,
2 . Einkommensteuer,
3 . die fälligen Erb - und Zeitpachteu,
4 . St . Jooster Mühlen - , Kost - u . Driftgeld,
5 . die Amts - und Gerichtssporteln.
Die Hebungen finde « am Dienstag,

Mittwoch » Donnerstag « nd Freitag jeder
Woche von 8 bis 12 Uhr vormittags , statt.

Amt Jever , 1897 März 1.

_ _ Zedeliu s. _ _
Die mit dem l. Mai d. I . aus der Pacht

fallende Weggeldhebeftelle auf der Staatschanffee
zu Wiarderaltendeich » jetzt zu Altebrücke , soll

Montag den 8 . März d« I . vorm . 11 Uhr
auf dem Amt zu Jever zum zweiten Male zur Reu¬
verpachtung aufgesetzt werden.

Amt Jever , 1897 Februar 25.

_ Zedelius. _
Die mit dem 1 . Mai d. I . aus der Pacht

fallende Weggeldhebeftelle auf der Staatschanffee
Hookfiel - Reuende in der Strecke Neneude-
Aedderwarde « soll

Montag de « 8 . März d. I . vorm . 11 Uhr

Neueste Nachrichten.
Oldenburg , 1 . März. (Telegr.) Oldenburger

Landtag . Heute erfolgte die zweiteLesung des Schul¬
gesetzes . Nach einstündiger Unterbrechung der Sitzung
beschloß der Landtag die Einsetzung einer Konferenz,
bestehend aus fünf Regierungskommifsaren und fünf
Laudtagsabgeordneten , um eine Verständigung über die
Schulvorlage anzubahneu . Der Landtag wählte dazu
die Abgeordneten Plagge , Feldhus , Jürgens , Groß
und Tantzeu.

Köln , 1 . März . (Telegr .) Die Köln . Ztg . meldet
aus Athen : Der Kronprinz reiste nach Thessalien ab
zur Uebernahme des Oberbefehls über die dortigen
griechischen Streitkräfte . — In Kandia wird die Lage

immer trauriger ; infolge der gehinderten Zufuhr au
Lebensmitteln tritt Hungersnoth ein und stehen schwere
Folgen dieser Zustände in den nächsten Tagen zu er¬
warten . Die Insurgenten bereiten ein Bombardement
auf die Stadt Hterapetra vor.

Marktberichte.
Berlin , 27 . Febr . Zum Verkauf standen : 4653

Rinder , 8489 Schweine , 1255 Kälber , 9581 Hammel.
Rinder : 1 . Qual . 53 — 56 , 2 . 46 — 51 , 3 . 40 — 44,
4 . 35 — 38 Mk . per 100 Pfd . Fleischgewicht . Schweine:
1 . Qual . 50 — , 2 . 47 — 49 , 3 . 44 — 46 Mk . pro
100 Pfd . Fleischgewicht mit 20 pCt . Tara . — Kälber:
1 . Qual . 52 — 55 , 2 . 43 — 48, — , 3 . 35 — 40 Pfg.
pro Pfund Fleischgewicht . — Hammel : 1 . Qual . 42
bis 44 , Lämmer bis 47 , 2 . Qual . 38 — 40 Pfg . pro
Pfund Fleischgewicht.

auf dem Amt zu Jever zum zweiten Male zur
Verpachtung aufgesetzt werden.

Amt Jever , 1897 Februar 25.

_ Zedelius.
Die mit dem 1 . Mat d. I . aus der Pacht

fallende Weggeldhebestelle auf der Staatschanffee
Neuende -Hookfiel auf derStrecke Sengwarden-
Hookfiel » beide Ortschaften einschl . , soll

Montag de « 8 . März d. I vorm . 11 Uhr
auf dem Amte zu Jever zum zweiten Male zur Neu¬
verpachtung aufgesetzt werden.

Amt Jever , 1897 Februar 25.
Zedelius."

Die mit dem 1. Mai d. I . aus der Pacht
fallende Weggeldhebeftelle auf der Amtschanffee
Jnhaufen -Rüfterfiel soll
Montag de « 8 . März d. I . vorm . 10 ^ Uhr
auf dem Amt zu Jever abermals zur Neuverpachtung
aufgesetzt werden.

Jever , 1897 Februar 25.
Der Amtsvorstand.

Zedelius.
Die am 1. Mai d . I . aus der Pacht fallende

Weggeldhebestelle auf derAmtschanffee Jever-
Carolinenfiel (Konkurreuzstrecke Harmburg-
Landesgrenze bei Carolineustel ) soll
Montag de « 8 . März d I . vorm 10/z Uhr
auf dem Amt zu Jever zum zweiten Male zur Neu¬
verpachtung aufgesetzt werden.

Jever , 1897 Februar 25.
Der Amtsvorstaud.

Zedelius.
Die mit dem 1. Mat L. I . aus der Pacht

fallende Weggeldhebeftelle auf der Amtschanffee
Jever -Carolineufiel (Koukurreuzftrecke Jever-
Harmburg ) soll
Montag den 8 . März d. I . vorm . 10/ , Uhr
auf dem Amt zn Jever zum zweiten Male zur Neu¬
verpachtung aufgesetzt werden.

Jever , 1897 Februar 25.
DerAmtsvorstand.

Zedelius.
Die mit dem 1. Mai d . Js . aus der Pacht

fallende Weggeldhebeftelle auf der Amtschanffee
Jever -Sengwarden (jetzt zu Sillenstede) soll
Montag den 8 . März d. I . vorm . 10V4 Uhr
auf dem Amt zu Jever zum zweiten Male zur Neu¬
verpachtung aufgesetzt werden.

Jever , 1897 Februar 25.
Der Amtsvorstand.

Zedelius.
Die mit dem 1 ° Mai d. I . aus der Pacht

fallende Weggeldhebeftelle auf der Amtschanffee
Hohenkirchen -Funnens soll
Montag de « 8 . März d. I . vorm . 10 ^ Uhr
auf dem Amt zu Jever zum zweiten Male zur Neu¬
verpachtung aufgesetzt werden.

Jever , 1897 Februar 25.
Der Amtsvorstand.

Zedelius.

Die Reinigung und Unterhaltung verschiedener
Straßen und Wege für das Jahr 1. Mai 1897/98
soll am Montag den 8 . März d. I . auf dem Rath¬
hause ausverdungen werden.

Jever , 1897 Februar 27.
Stadtmagtstrat.

vr . Büsing.

Die Lieferung des für die Straßen und Wege
pro 1 . Mat 1897/98 erforderlichen Füll - und Kies¬
sandes soll am 8 . März d . I . morgens */,12 Uhr
aus dem Rathhause auSverdungeu werden.

Jever , 1897 Februar 27.
Stadtmagistrat.

vr . Büsing.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Müllers A . R . Eilks

zu Jever ist heute am 19 . Februar 1897 nachmittags
7V , Uhr das Konkursverfahren eröffnet . Verwalter:

Auktionator Albers zu Sillenstede . Offener Arrest
mit Anmeldefrist bezw . Anzeigepflicht bis 1 . April
1897 . Erste Gläubigerversammlung am 8 . März1897
vormittags 10 Uhr . Allgemeiner Prüfungstermin am
27 . April 1897 vormittags 10 Uhr.

Jever , 1897 Februar 19.
Großherzogltches Amtsgericht Abth . I.

gez . Abrahams.
Beglaubigt

Meyerholz, Gerichtsschreiber.

Zwangs-Verkauf.
Mittwoch den 3. März d. I.

nachm . 2 Uhr
sollen in Hinrichs Wirthshaus zu Hookstel folgende
Sachen , als:

1 Fortepiano , 1 Sopha und 2 Kleider-
schrävke,

öffentlich gegen Baarzahluug verkauft werden.
Körber, Gerichtsvollzieher.

Armensachen.
Die Unterbringung der Armenpfleglinge pro

1897/98 findet statt in der Sitzung der Armen¬
kommisston

Mittwoch de « 10 . März d. I.
nachmittags 5 Uhr»

wozu die bisherigen Annehmer mit ihren Pfleglingen
sich einfinden wollen.

Sillenstede , 1897 Februar 24.
I . H . Eilks, Gem . -Vorst.

Zur Unterbringung der Armevpfleglinge in Kost
und Pflege pro Mai 1897/98 wird Termin auf

Donnerstag den 11. März
nachmittags 3 Uhr

in Schröders Gasthause in Fedderwarden augesetzt.
Es werden alsdann auch die Brodlieferung,

Anfertigung der Kleidungsstücke und Lieferung der
Särge vergeben , sowie die Grasnutzuug des Kuh¬
ganges meistbietend verpachtet werden.

Fedderwarden , 26 . Februar 1897.
Die Armenkommisfion.

BMMtKMchMMN«

F . Carstens , Zimmrmeister,
Jever » Droftenstraße 132»

hält sich bei billigster Preisstellung zur Ausführung
aller in sein Fach schlagender Arbeiten bestens
empfohlen.

Obstvöume»
starke , kerngesunde Bäume , in besten , für hiesige
Gegend paffenden Sorten empfiehlt

Heiur . Alberts » Gärtner.

Gemüse- u. Bllimeilsitmerciell,
durchaus echte, zuverlässige Qualität , empfiehlt

Jever. Heiur . Alberts » Gärtner.
An NerffNNfeN

eine ' im Jauuarlbelegte Kuh resp . gegen ein Beest
zu vertauschen.

Neueukrug bei Jever . E . Jacobs . Gastwirth.
Suche eine tüchtige Arbettsfrau für Garten¬

arbeit auf dauernde Beschäftigung.
Jever . Heiur . Alberts.

Suche auf sofort 2 Wühlarbeiter.
Bei Waddewarden . Krommiuga.

Gesucht.
1 solider verheiratheter,Knecht , der gut mit

Pferden umzugehen weiß . Wohnung kann eveut . zu-
gegebeu werden . Näheres bei I . MehrtenS , Jever .

Empfehle meinen Eber zum Decken.
Bei Heidmühle . W . I . Neumanu.



Fahrräder
in großer Auswahl uud uur ueueu
Modelle» vou 180 Mk. au am Lager.

iu elegauter Ausstattung uud vorzüglicher Bauart. Für jedes
Fahrrad garautire ich 1 Jahr uud übernehme kleinere Repara¬
turen gratis.

_ 1. Orsmer.
zum Wascher » und Färber » nehme entgegen.

DM ' Echte Kieler Sprotte»
empfiehltF . I . H. Warutje « .

NeuheUev iu Schleimt
45 CLm . breit , schon zu 4S Psg.

Moritz Moses.
Schwarze Kleiderstoffe und Anzüge für Kon

firmanden in allen Preislagen bei
Reuende . H. Hespe « .

Große srische Schellfische
find heute Dienstag vorräthig.

_ _ _ P . Ko eniger.

Hochseine Sprotte«
in Kisteuzvon 4 Dutzend zu 40 Pfg.

_ P . Koeniger.
Zu verkaufen.

Ein starkes Bullkalb.
Bohnenburg bei Hookfiel . ^ F . Kleihauer.

Zu verkaufe « eine fast neue , sehr gute Näh¬
maschine für Hand - und Fußbetrieb hat wegen Aus¬
wanderung Preiswerth zu verkaufen

Beim Kirchhof . F . Martsfeld Wwe.
Zu verkaufen ein guter starker Federwagen

und ein fast neues Pferdegeschirr.
Cleverns . A . De ge.

Zu verkaufen eine hochtragende Kuh.
Jever . H . Säfken.

Zu verkaufen ca. 10 Fuder schönes Haferstroh,
beim Hause lagernd.

Neuenkrug bei Jever . E . Jacobs, Gastwtrth.
Zu Verkäufer».

Ein ttediges Enterbeest , welches im April
kalben muß.

Bei Heidmühle . W . I . Reumann.
Einen Haufen bestes Heu hat zu verkaufen

Wüppelser -Altendeich.
Harm Tymeyer.

Habe Ferkel zu verkaufen.
Elmsenhausen . K. Schemering.

Zu verkaufe « .
Mehrere kräftige Ferkel.

Obenhausen . Joh . Koch.
Zu verkaufe « .

1 hochtragendes dreijähriges uud 2 zweijährige
güste Beester.

Haddien . H . Sjuts.
Vou meinen bekannten gut ru fenden

WM Turteltaube«
habe ich wiederum eine käuflich abzugebeu.

Ahlrichs, Marten - Gymnasium.
Ein gut erhaltener mtttelfchwerer Ackerwagen

steht unter meiner Nachweisung billig zu verkaufen.
Auskündigerei . CH . W . Toben.

Zu verkaufe «.
2 hochtragende 3jähr . Beester.

Kl .-Wiefels. Fr . Hinrichs.
Habe ein gutes Kuhkalb von einer allerbesten

Kuh zu verkaufen . Fr . Husemanu, Jever.
Wünsche auf sogleich mehrere Wühlarbeiter nud

einen Mann zum Dockenbinden.
Berg bet Jever . _ H « Heine « .

Geueral -Versammluug
der

Hengstholtnugs-Geuoffeuschast
„Südliches Jeverlaud"

am S. März nachmittags 3 , Uhr zu Accum
iu Rikklefs Gasthause.

Tagesordnung:
1 . Besprechung über Ankauf resp . Pachtung der

aufzustellenden Hengste.
2 . Besprechung über den Ort der Deckstation.
3 . Aufnahme neuer Mitglieder , welche ohne

Zahlung eines Eintrittsgeldes noch vor resp.
in dieser General - Versammlung beitreten
können.

4 . Festsetzung des Eintrittsgeldes für später
hinzukommende Mitglieder.

5 . Festsetzung der Summe , um wieviel das
Deckgeld für die Stuten der Nichtmitglieder
dasjenige der Genossen überschreiten soll.

6 . Einzahlung der Geschäftsantheile ä 30 Mk.
(Haftsumme 300 Mk .) .

7 . Vertheilung der Statuten.
8 . Verschiedenes.

Der Wichtigkeit der Tagesordnung halber ist
vollzähliges Erscheinen erwünscht . Bisherige Anzahl
der Genossen 65.

Der Vorsitzende des Vorstandes.
Hinrich Müller.

Neuender - Altengrodeu.

Für die Haltung , Wartung , Pflege ( auch Krank¬
heitsfälle nicht ausgeschloffen ) , sowie Deckenlassen der
Hengste der Hengsthaltungs -Genossenschaft „ Südliches
Jeverland " erbitte ich bis zum 9. März aus der
Anzahl der Genossen schriftlich oder mündlich Offerten.
Nichtmitglteder , welche Obiges übernehmen wollen,
können noch in der General - Versammlung am 9 . März
Mitglied werden , später allerdings nur unter Zahlung
von Beitrittsgeld . Es wird beabsichtigt , die Hengste
ungefähr im Mittelpunkte des Deckbezirkes aufzu¬
stellen ( Accum , Glarum , Langewerth , Roffhausen ) .

Neuender -Altengrodeu Hinrich Müller.
(Post : Wilhelmshaven ) ._ _

Subruisfio«.
Die zum Neubau eines landwirthschaftlichen

Platzgebäudes erforderlichen z

Materialien und Arbeiten
wünsche ich in Submission zu vergeben.

Zeichnung , Bestick und Bedingungen liegen in
Meeuens Gasthause in Schaar zur Einsicht aus und
sind Offerten bis zum 10 . März bei mir einzureicheu.

Groß -Belt bet Wilhelmshaven.
H . Andreae.

Ein junger strebsamer Mann sucht Bekanntschaft
mit einer Dame im Alter von 22 bis 28 Jahren
zu machen . Reflekttrende wollen Brief mit Photo¬
graphie unter Angabe der Familienverhältnisfe unter
Ziffer 107 ll . Ll . postl . Wilhelmshaven einsenden .

BnnLhafer
kaufe ich zu hohem Preise.

Wilh . Minssen.
Zu kaufe« gesucht.

100 fett- Schweine.
Zahle die höchsten Preise.

Schütting . _ C . Feilmau « .

De « geehrten Publikum von hier und Umgegend
diene zur gefl . Nachricht , daß ich das

Hotel zum deutschen
Hause

von Herrn M . H . Meents käuflich erworben und mit
dem heutigen Tage übernommen habe ; durch gute
Speisen und Getränke , sowie aufmerksame Bedienung
wird es mein Bestreben sein , mir die Gunst und Zu¬
friedenheit der werthen Gäste zu erhalten und zu er¬
werben . Ich bitte mich iu meinem Unternehmen zu
unterstützen.

Carolinenfiel , den 1 . März 1897.
Hochachtungsvoll

I . E . Hinnersen.

Verlöre «.
Gegen Belohnung ab-Ein Glaserdiamant,

zugeben bei
Jever. A . Winkels.

GebrMs -Mzeigen.
Durch die glückliche Geburt einer Tochter wurden

erfreut M . Remmers und Frau
geb . Siemens.

Grüvhof , den 27 . Februar 1897.
Die glückliche Geburt einer Töchter zeigen

^

hoch
erfreut an

Hugo Hesse und Frau,
Sophie geb . Grahlmann.

Wilhelmshaven den 27 . Februar 1897.

VerlsbWgs -LMM.
Ihre Verlobung zeigen ergebenst an

Tomma Dirks
Gustav Mamme « .

Mittel -Garms . Altgarmssiel.

Tedes -Anzeigen.
Heute Morgen starb nach langen Leiden sanft

und ruhig unser lieber Sohn und Bruder

Paul Hermann
im 19 . Lebensjahre.

Um stille Theilnahme bitten
P . O . Folkers und Familie.

Tettens , 27 . Februar 1897.
Die Beerdigung findet Freitag den 5 . d . Mts.

nachmittags 3 Uhr statt.
Heute Morgen 3V , Uhr verschied nach kurzer

schwerer Krankheit mein lieber Mann uud unser guter
Vater , Schwieger - und Großvater , der Proprietär

Wert Garmers,
im Alter von 80 Jahren . Tief betrübt bringen dies
allen Verwandten und Bekannten zur Anzeige

die trauernde Wittwe nebst Kindern.
Wiarden , den 26 . Februar 1897.

Die Beerdigung findet Donnerstag den 4 . März
nachmitt . 4 Uhr auf dem Friedhofe zu Wi arden st

Am 25 . d . M . abends 10 Uhr traf uns bas
schwere Loos , den Schuhmacher

Joh . Cl . Schacher
im eben vollendeten 61 . Lebensjahre durch einen plötz¬
lichen Tod zu verlieren.

Dieses zur Anzeige von
den trauernden Hinterbliebenen»

Gottels , 1897 Febr . 27 . Wittwe Gerdes.
Tettens . A . R . Gerdes u . Frau.
Wilhelmshaven . D . Ommen und Frau.

Die Beerdigung findet am 4 . d . M . nachmittags
3 Uhr auf dem Friedhofe zu Hohenkirchen statt.

Statt Ansage.
Sillenstede, den 28 . Febr . Gestern Abend

um 9 Uhr starb unser kleiner lieber Sohn
Heinrich

im Alter vou 30 Tagen.
Dies bringen tief betrübt zur Anzeige

die trauernden Eltern
Lehrer Lampe uud Frau.

Die Beerdigung findet Mittwochnachmittag um
4 Uhr auf dem hies . Kirchhofe statt.

Für die mir in so reichem Maße erwiesene
Theilnahme bei der Beerdigung meines lieben Mannes
sage ich allen hiermit auch im Namen sämmtlicher
Angehörigen unfern tief gefühlten Dank.

M . Willen Wittwe.
Marienfiel , 1897 Februar 28.

_ _Allen denen , die uns bei dem Verluste unseres
lieben Sohnes und Bruders ihre Theilnahme er¬
wiesen , unfern herzlichsten Dank.

Joh . Gerriets uud Familie.
Platthaus , 1897 Februar 26.

v,r « NMorttich« « etzattm« : « . W« tt,r « arm <« M« » Hierzu ei« zweites Blatt.
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Zweites WM.
H - nig,

seine Gewinnung «nd seine Arte«.
Es dürste bekannt sein , daß der Honig nicht direkt

als solcher in den Blüthen von den Menen sufgrsogen
Wird ; hier hat er « och die Form des Nektars , u.ud erst
in dem Magen der Bienen wird dieser in Honig ver¬
wandelt und mit gewissen Bestaudrheilen vermischt , die
dem Honig insbesondere seine Dauerhaftigkeit verleihen.
Gesättigt mit dem edlen Göttertrank des Nektars eilen
die Bienen in ihren Korb zurück — sie vermögen das
Ganze ihres eigenen Körpergewichts in sich anfzuuehmL«
— und ergießen denselben in die Zellen , wo er aber
nicht sofort bedeckelt wurde ; das geschieht erst nach 8
bis 14 Tagen , nachdem der Honig durch Zugabe von
Ameisensäure eine gewisse Reift und größere Haltbar¬
keit erlangt hat . Eben deshalb ist der bedeckelie Honig
auch der haltbarste . Man nennt ihn , wenn er zum
Verkaufe gelangt , Scheiben- oder Wabenhonig . Falls
schön , weiß und jung bedeckelt , ist er für das Auge der
appetitlichste Honig . Ms« pflegt ihn meistens auf
Butterbrod oder auch so, also mit dem Wachs, zu ver¬
speisen ; besser aber geschähe es durch Aussaugen , da
Wachs dem Magen nicht ganz zuträglich ist.

Außer dem Scheibenhonig gisbt es noch vier andere
Arten von Honig , bei denen der reine Honig auf irgend
eine Weise den Waben entnommen und so mehr oder
minder vollkommen vom Wachse befreit wird . Die
erste Art ist der Seim - oder auch Laudhontg ge-
uaunt. Er wird auf folgende Weise gewonnen. Die
vollständig zerstampften Waben werden erwärmt und
darauf der Honig ausgepreßt . Bei der Erwärmung
wird aber das Wachs mehr oder weniger mitgeschmolzen
und die Folge davon ist . Laß etwas davon mit durch-
g^preßt wird . Auch enthält der also ausgelassene Honig
stets Blütheustaub oder Pollen in ziemlicher Menge,
der zwar äußerst reich an Stickstoff ist, aber für den
Magen des Menschen sehr beschwerlich ; dazu «och bitter
von Geschmack, nimmt er dem Honig einen beträchtlichen
Theil seiner Süßigkeit fort . So minderwerthig , ist er
auch durchaus nicht als Speisehonig zu empfehle« ; die
größte Verwendung findet er in den Bäckereien zu
Honigkuchen rc. Auch an der Farbe ist dieser Honig
leicht erkenntlich , er ist dunkler als fast alle anderen
Houigsorten , was eben in der warmen Auslassung und
den anderen Beimengungen von Wachs und Blumen-
staub seinen Grnnd hat. — Bedeutend besser als der
Seiwhonig ist schon der auf kaltem Wege ausgepreßte
Honig , denn in ihm find viel weniger fremde Bestand-
theile enthalte« . Uebrtgens wird diese Art Honig wegen
seiner schwierigen Bearbeitung nur wenig gewonnen.

Eine dritte Art ist der Leckhonig, der auf fol¬
gende Weise gewonnen wird . Sämmtliche aus den
Körben ausgebrochenen Honigwaben werden in kleine
Stücke zerschnitten, diese werden daun auf eia nicht zu
engmaschiges Sieb gelegt, eventuell auf einen warmen
Ofen gestellt, worauf der Honig langsam in ein unter-
gestelltes Gefäß leckt, darum Leckhonig . In ihm iß
nur wenig von Wachs und Pollen zu finden. — Voll¬
kommen reiner Honig ist aber allein der Schleuder¬
honig , der mit Recht auch wohl Gesundhettshonig ge¬
nannt wird . Aus den entdeckelten Honigwaben wird
dieser vermittelst der Zentrifugalkraft herausgeschleudert.
Pollen und Wachs können in ihm auch nicht im ge-
rtugsteu Vorkommen ; außerdem läßt man ihn noch durch
ein seines Sieb laufe « , um ihn auch von etwa groben
Verunreinigungen zu befreien. In keiner Weise ist
dieser Schleuderhonig mit der menschlichen Hand in
Berührung gekommen und besitzt den feinsten , aromati¬
schen , reinsten Geschmack eines durchaus natürlichen
Blüthenhouigs ohne irgendwelche Beeinflussungen, die
von fremden Beimischungen berühren. Zum Speise-
Honig sollte man in erster Linie nur diesen Wähle r,
durch Güte zeichnet er sich vor allen andern Arten aus,
er ist derjenige, der am vollkommensten, wie überhaupt
reiner Honig , ohne die geringsten Rückstände zu hinter¬

lassen , in das Blut des menschlichen Körpers übergeht.
Obgleich darum zuträglicher und gesunder als fast alle
anderen derartigen Speisen rc , ist sein Verbrauch in
unserer Gegend doch nur ein verschwindend kleiner.
Uad besonders unser einheimischer anerkannt vorzüg¬
licher Honig findet nicht genügend Beachtung. Manche
lassen sich dafür lieber Honig , sei es Scheiben- oder
Schleuderhonig , von auswärts kommen , der aber nicht
selten minderwerthig ist und über deren Qualität und
Herkunft man nichts Bestimmtes weiß — die Sucht
nach Fremdem auch hier. Die beste Garantie für ab-
solut guten und reinen und dazu pretswürdigen Honig
bietet in erster Linie der Kauf bei den Imkern selber,
dann aber in solchen Deltkateßhaudluugen rc ., von denen
man sicher weiß, daß dort nur einheimischer Honig feil-
geboten wird . Auch erfordert der Honig eine äußerst
säuberliche Behandlung ; geringe Beimischungen wie
Brodkrumen und ähnliches säuren ihn in kurzem durch
und durch . U . E. würde es nicht unpraktisch sein für
Käufer wie Produzenten , wenn vielleicht in Jever einige
Verkaufsstellen des Jmkervereins Jeverland errichtet
würden.

Es erübrigt nun noch ein kurzes Wort über das
Woher ? des Honigs bezw . Nektars , d. h . über Spender-
innen desselben , htvzuznfügeu.

Fast alle Blüthen sondern größere oder geringere
O avtitäteu Nektars ab ; für unsere Gegend kommen
da im besonderen in Betracht Raps, Apfelblüths , weißer
Klee , Linde, Buchweizen und Haide . Daß Blumen nud
Blüthen nun je nach der Gegend, in der sie vorherrschen,
von wesentlichem Einfluß auf den Geschmack und das
Aroma des Honigs find , ist unleugbare Thatsache.
Ganz besonders ist das z . B. der Fall bei dem herr¬
lichen Honig von der Insel Bourdon , der gut ver-
schloffen Jahre laug noch nach Orangeblütheu schmeckt;
ebenso mit dem Honig von Malta, der ein großes
Zimmer mit herrlichen Wohlgerüchen zu erfüllen ver¬
mag. Auch der im Alterthum sehr bekannte und viel¬
gepriesene Honig vom Gebirge Hymettus soll jetzt noch
au Güte , Aroma und feinem Geschmack alle anderen
Honigarten übertreffen , während andere Blüthen dem
Honig auch einen unangenehmen, widerlichenBeigeschmack
zu geben vermögen.

Sehr oft pflegt der Käufer viel Gewicht ans die
Farbe des Honigs zu legen, doch ist diese für dessen
Güte von geringer Bedeutung . Freilich allznbuoklen
Honig von unbekannten Personen kaufe man nicht —
der hellste Honig ist der vom Löwenzahn, Weißklee,
Esparsette , Akazie und Obstbäumerl; kristalltfirt hat
dieser eine ziemlich Helle Farbe. Etwas gelblicher ist
der Ltndeuhouig , er ist such äußerst dünnflüssig und
kann darum als Spersehonig nur kristalltfirt Verwendung
finden . Ueberhaupt sollte man nur kristallistrten Honig
kaufen , da die Kristallisation ein unzweideutiges Zeichen
der Echtheit des Honigs ist. Hellgelb ist besonders
in flüssigem Zustande Rapshonig , der Rapsblüths kommt
keine andere Blüthe an Ertragfähigkeit gleich . Bräunlich
bis dunkelblau oder grau ist der Bnchweizeuhouig, der
unter etgeuthümlicher Form kr ' ßallifirt . Dunkelbraun
ist schließlich der Haide- und Nadelwaldhonig , letzterer
aber durchaus minderwerthig.

Wie oben schon erwähnt , kommen für unsere Gegend
besonders nur diese Blüthen in Betracht , indessen einem
aufmerksamen Beobachter wird es nicht entgehen, wie
die Bienen noch aus unzähligen anderen Blüthen sich
Honig holen, denn eine jede Blüthe sondert mehr oder
minder Nektar ab . Witterung und Boden spielen da¬
bei allerdings eine ganz bedeutende Rolle. In nnserm
Jeverlaude giebt eS verhältnißmäßig nur wenige Bienen,
die Bienenzucht ist nicht weit susgebreitet , und darum
find es unzählige Blüthen , die nicht von den Bienen
beflogen werde» und ihre natürliche Bestimmung nicht
erfüllen. Wie viel Kapital aber damit brach gelegt ist,
das ließe sich für unsere Gegend leicht berechnen oder
doch abschätzeu . Unendlich viel kann und muß auf dem
Gebiete der Bienenzucht noch geschehen ; es würde das
zur Vergrößerung des Wohlstandes des Volkes nicht
unerheblich beitragen können. Denn es ist das schon
längst von Einsichtigen erkannt, daß die Bienenzucht ein

bedeutender Hebel zur Förderung des Wohles des
Volkes ist ; möge diese Erkenutniß auch in unser« Lan¬
den sich mehr und mehr Bahn brechen . M

Die Ereignisse in Kanea.
(Aus der Köln . Ztg.)

(Schluß .)
An Land zurückgekehrt.

Sonnabend , 6. Febr. Auch die übrigen Kriegs-
s hisse haben Flüchtlinge ausgenommen und find so über¬
laden , daß sie die vielen Menschennicht verpflegen könne « .
Der Russe, Franzose und Italiener gehen nach Milo
und Piräus , um die Fremden anszuschiffen. Jetzt be¬
gannen auch auf der Maria Theresia die frischenLebens¬
mittel alle zu werden. Die See geht hoch, an einem Seile
müssen wir uns ins Boot herablaffen und werden mit
einer DaMpfbarkaffe an Land geschleppt . Doch welches
Elend bietet sich hier unfern Blicken dar ! Noch Hunderte
von Familien, Weiber und Kinder nur nothdürftig be¬
kleidet, fitzen jammernd und wehklagend bei dem feuchten,
kalten Wetter am Hafen und bitten um Aufnahme.
Mau hat Hans und Hof verlassen, nur um das nackte
Leben zu retten . Die Todesfurcht hat auch den
stolzesten Kreter gebeugt. So mancher, der uns früher
kaum eines Blickes gewürdigt , bittet heute um unsere
Fürsprache und beschwört uns bet unserer Freundschaft,
bei seinen Augen und seinen Kindern, ihn doch nicht in
den Händen der Türken zurückzulaffeu . So gern man
auch jedem helfen möchte , können nur die wenigsten be¬
rücksichtigt werden, denn das Boot ist viel zu klein. Da
drängt sich mit Gewalt eine Jüdin durch die Menge,
die Angst um ihre Eltern und Geschwister haben ihr
übermenschlicheKräfte verliehen, halb entblößt und mit
verwirrtem Haar hält sie uns einen Zettel entgegen.
Es ist der österreichische Matrtkelschein, der ihr den
Vorzug vor allen andern verschafft . Schon ist die un¬
glückliche Familie im Boore geborgen, da bringen noch
vier Manu den alten Vater getragen . Der Offizier
weist ihn zurück . Es ist unmöglich, den Greis bei
solchem Wetter au Bord zu bringen. Die Frauen kann
ms« schlimmsten Falles hissen , aber der alte Manu
würde nicht die Fahrt aushalten . Wieder müssen die
schreienden Wetüer aus dem Boot getragen und bis zum
andern Tag im englischen Konsulat untergebracht werden.
Wer solche Szenen trocknenAuges angesehen, der müßte
ein Herz von Stein haben.

Wir begaben uns in die Stadt , dichter Qualm
kommt uns entgegen, in den Straßen fließt das Wasser.
Die fremden Matrosen löschen unaufhörlich , mit Ketten
und Aexten werden ganze Häuserreihen eingeriffen, um
das Feuer zu beschränken.

Die europäischen Milttär-Attachös sitzen zu Pferde
und kommandiren das türkische Militär. Der General¬
gouverneur selbst , nur von einem Montenegriner be¬
gleitet, durchschreitetdie Straßen. Von dem Beispiel der
Fremden ermuthigt , betheiligen sich jetzt auch die Türken
an dem Rettungswerk ; alle Notablen der Stadt , selbst
der Bürgermeister , schleppen Wasser in Kübeln. Mit
vom Rauch geschwärzten verstörten Gesichtern irren die
Beys durch die Straßen. Wir wechseln nur wenige
Worte , die Ereignisse haben ihnen die Sprache geraubt.Sie bitten uns, wieder in die Stadt zurückzukehren , und
verbürgen sich für die Sicherheit unseres Lebens und
unserer Habe. Soeben werden vier Christen von draußen
mit abgeschnittenen Köpfen aus Splanzia (Platz im tür¬
kischen Viertel ) gebracht. Mau sagt, daß aus dem nächst
der Stadt gelegenen orthodoxen Kloster Chrysopit auf
Türken geschossen worden sei , und deshalb habe man
diese grausame Rache genommen.

Gestohlen wird schrecklich. Viele hundert Leute,
besonders die gefährlichen Calicutteu , sind durch den
Stillstand der Geschäfte brodlos geworden und rauben,
was sie können. Mehrere griechische Manufakturwaaren-
Magazine find nachts vollständig ausgeräumt worden.
Die Türken haben mit Kreide den Halbmond mit Stern
und türkischen Schriftzeichen an die Thüreu gemalt.
Dem Besitzer des Kafts Sgambella , einem ehrwürdigen
Alten, den jeder Fremde, der einmal Kreta besucht
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hat , keimt and bei dem die Zeitungskorrespondenten im
Sommer v . I . manche Flasche Bier geleert , hat man
seine Privatwohnung vollständig ausgeraubt nnd auch
nicht ein Stück gelassen . Wir ließen den Alten eisen
Tag vorher an Bord komme » , sonst wäre er vielleicht
norden Räubern zum Opfer gefallen.

Sonntag , 7 . Febr . Als wir erwachten , sind drei
griechische Kriegsschiffe eingelaufen wahrscheinlich mit
Erlaubviß der Mächte , « m ihre Unterthanen abzuholen;
den » bisher waren der griechischen Kriegsflotte die kreti¬
schen Gewässer untersagt . Hellas grüßt nicht die tür¬
kische Festung , sondern nur die sieben europäischen Kriegs¬
schiffe. Um 8 Uhr ist feierliche Flaggenparade , es werden
die griechischen , englischen und französischen National¬
hymnen vor den Thoren Kaueas gespielt , nnd Kanonen¬
donner schließt die Feier . Auch ein alter türkischer
Radkasten ist vor Anker gegangen , der aber nicht den
Eindruck macht , als wollte er die Ehre des Vaterlands
retten . Er schifft einige Abtheiluvgen Truppen ans,
was ihm . wie verlautet , England zuerst nicht gestatten
wollte - Von den griechischen Kriegsbooteu werden die
letzten Christen aus der Stadt geholt . Inzwischen sind
auch zwei griechische Handelsschiffe und die beiden fäl¬
ligen Lloyddawper vor Anker gegangen , die alle von
den Flüchtlingen benutzt werden , um nach Griechenland

zu reisen - Auch die Maria Theresia schifft die meisten
Emigranten nicht ohne viele Mühe aus , nur wenige
nehmen die Gastfreundschaft länger tu Anspruch . Das
englische Kriegsschiff macht internationale Signale . Das
Feuer in der Stadt hat neue Nahrung gefunden und
bedroht die Konsulate . Wieder wird Sonntag Nach¬
mittag alles alarmirt ; Boote und Spritzen werden
herabgelassen und die armen Matrosen müssen ihren
Ruhetag auf den Trümmern Kaueas feiern.

Montag , 8 . Febr . Die Pflicht ruft uns , unsere
Interessen in der Stadt find so mannigfaltig , daß wir
nicht länger unthätig an Bord bleiben dürfen . Die
deutsche Kolonie fühlt das innerste Bedürfnis auch an
dieser Stelle der österreichischen Regierung und insbe¬
sondere dem k . k. Generalkonsul Julius v . Pinter für
seine Fürsorge und für seine schnell gebrachte Hülfe , dem
Linienschiffskapitän Ritter v. Brosch und dem Offizier-und Unterofstzterkorps der Maria Theresia für die freund,
liche Aufnahme und liebevolle Verpflegung ihren ver¬
bindlichste « Dank auszusprechen . Möge es im deutschen
Vaterlande bekannt werden , welche großen Dienste im
Augenblicke der Gefahr uns unsere österreichischen Bundes-
brüder geleistet haben , damit auch von allerhöchster Stelle
eine Anerkennung den Genannten zutheil werde , und
wir können nur noch den Wunsch hinzufügen , daß es

unserer deutschen Marine vergönnt sein möge , in ähn¬
lichen Fällen auch dm österreichischen Staatsangehörigenin gleicher Weise Schutz rmd Hülfe Zu bringen . Um
ins Innere der Stadt zu gelangen , muß man über
ganze Berge von Schutt und Trümmer hinwegklettsru.90 Häuser sind ein Raub der Flammen geworden . 83
türkische Magazine , 51 christliche und 4 jüdische sindverbrannt oder ansgeraubt worden . Der Verlust an
Menschenleben ist verhältnißmäßig nur ein geringer.Man schätzt 80 todte und verwundete Christen und 40
Muhamedamr einschließlich des Militärs.

Die Stadt ist wie ausgestorben , nur wenige Musel¬
manen schleichen mit blaffen , ausgehungerten Gesichtern
(es ist Ramasan , türkische Fasten ) umher . Die Sicher¬
heitspolizei ist jetzt durch die fremden Militärattachesund den neuen Polizei -Oberst Major Bor besser orgaui-
strt . Die Straßen find für alle Einheimischen abge¬
sperrt , nur einige Araber hatten sich etngeschlichen und
wühlten in den Trümmern nach Geld und Werthsachen.Ein Offizier , den ich darauf aufmerksam machte , haut
sie mit einöm Knüppel über die Köpfe und treibt sie in
die Flucht . Auf der Sudastraße herrscht gegenwärtig
Ruhe , alle Dörfer rechts am Gebirgsabhange stehen in
Flammen.

BÄaMtvmchMgm»
Herr Müylenbefitzer Frerichs hies. läßt
Donnerstag den 4. März d . I.

nachm . 2 Uhr Mfangend
bei seiner Behausung

2VV0Ü gute Mauer-
steine, von einem Ab¬
bruch herrührend,

1V Fuder Eichenholz,
Damm- «Ld RicheWhle,
Ricken Md Bremholz,

mehrerehuudert Weiß¬
buch. trockene Müh-
leukämme

in Abtheilungen öffentlich meistbietend auf geraume
Zahlungsfrist verkaufen , wozu ich Kaufliebhaber
einlade.

Jever . _ M. U Mirrffeu.
Auf obiger Vergantuug komme« ferneriu kl . Abteilungen zum Verkauf:
Ivstv « Pfuud schönes

Roggeulaugstroh.
mehrere Taufend Pfd.

gutes Marschheu
D . O.

Der Pferdehändler Buuk zu Wittumud läßt
Sonnabend den 6. d. Mts.

nachmittags 2 Uhr MfaWZnd
beim Hanse des Wirths Andreeffen zu Seda«SV schöne LitHamr

öGchiWK.
sowies allerbeste

AMspskrdr
mit Zahlungsfrist öffentlich meistbietend verkaufen.

Neuende , 1897 März 1.

H« G e r d e s,
Auktionator.

Zu verkaufe«
Eine 4jährige Stute , sowie ein Anfang Januar

belegtes dreijähriges Beest und ein tiediges Enterbtest,
das in diesen Tagen kalben wird.

Coldewei bei Hohenkirchen . A. Albers.

Zweiter Termin zur öffentlichen Versteigerung
der dem Herrn Gustav Graepel zu Rüsterstel gehörigen,
in meiner in diesem Blatte veröffentlichten Bekannt¬
machung vom 31 . Januar d. I . näher Sezeichneten

Immobilien
wird anaesetzt auf

Donnerstag den 4. März d. I.
nachmittags 3 Uhr

in Wiggers Gasthause zu Rüsterstel.
Weiter gewünscht Auskünfte werden von mir

bereitwilligst ertheilt.
Hohenkirchen , den 14 . Februar 1897.

_ H. Jürgens.
Herr Hausmann Marten Reents bei Neufnunix-

stel läßt wegen Wohnortsveränderung und Aufgabeder Lsvdwirthschaft

Montag den 8. März dss. Js.
mchMt . präc. 1 Uhr

bei seiner Behausung

darunter
2 Kühe, die Ende Mai und Anfang

Jllni kalbe»,
1 einjähriges Rind;

2 trächtige Schafe
Mit voller Wolle;

sodann : 1 neue Dreschm -schine mit Hand - und
Göpelbetrieb , 1 Kornweher , 1 Handmühle,
1 Pflug , 1 Egge , 1 Borfkarre , 1 Dünger-
karre , 1 große Leiter , 1 Hobelbank , Flegel,
Gaffel , Forken , Sensen Md Sichten , 1
Joch , 3 Waffereimer , 1 Heuspaten , 1
Butterkarne , Rahmfässer , Milchballien , 1
sogen . Ensterwaage , 1 Bohnenschnetde-
Maschine;

sowie: 1 Kleiderschrank , 1 Glasschrank , 1 Sopha,
1 großen runden Tisch , 1 Rohrsessel , 2
Spiegel , 2 Wanduhren , 1 Jagdgewehr,
1 Kochofen , 1 großen eisernen Topf , ver¬
schiedenes Steinzeng und was wehr zum
Vorschein komme » wird

öffentlich auf geraume Zahlungsfrist verkaufen.
Wittmund , den 2 . Februar 1897.

_ _ H. Eggers.
Za verkaufe«

Eine junge frischmilche Kuh und ein bestes
Kuhkalb.

Blumenftr.
_ Rteken.

Zu verkaufen
Mehrere Tausend Pfund gute Sommergerste

zum Säen.
Ebkeriege . E . Schwartin g.

Zum öffentlich meistbietenden Verkaufe des der
hiesigen katholischen Kirchengemeinde gehörigen , an der
Neuenstraße zu Jever , der Hauptgeschäftsstraße hiesigerStadt , belegenen

iohrchanses
findet zweiter Termin

Freitag den 5 . März d. I.
nachmittags 4 Uhr

im Hotel „ zum Erbgroßherzog « hteselbst statt , wozu
Kaufiiebhaber hierdurch freuudltchst eiu . eladen werden.

Das Haus eignet sich sowohl für einen Geschäfts¬mann als auch für einen Proprietär.
Jever . Auktionator H . A. Meyer»

Der Landrvirth Georg F . Leopold zu Anzrtel,Gemeinde Sengwarden , läßt wegen Aufgabe seines
laudwirthschaftltchen Betriebes

Montag den 15. März 1897
nachmitt. 1 Uhr anfg.

in und bei seiner Behausung daselbst öffentlich meist¬bietend auf halbjährige Zahlungsfrist durch mich
verkaufen:

als:
1 dreijähr. Wallach, abstammcnd

»am Euch,
1 dreijährige Stute , »ist. dom

Warm,
1 Mijähr . do., abstammend vom

Werder,
I güstc do. (ca. 12 (Jahre alt),

flotter Einspänner,
1 Stute (ca. 10 Jahre alt),

belegt dom Bolko;
ferner: 1 gut erh . Korbwagen mit Zubehör , 2

kompl . Ackerwagen , 4 Pflüge , darunter
1 Zweischaarpflug und 1 sog . Tettenser
Pflug , mit Vorschaar zu gebrauchen , 5
Eggen , darunter 3 Aufbruchseggen , 1 eis.
Wagenhebe , 1 Erdkarre , 2 Erdbuddeu,
1 Landrolle , 1 Nckerschlitteu , versch . kl.
Geräth , 1 Dreschblock mit Zubehör , 1
Fruchtweher , 1 Wegpfiug , 1 Mullbrett mit
Kette , verschied . Torfhecken , ca . 12 Damm¬
hecken, 1 kompl . led . Pferdegeschirr , son¬
stiges led . und Hans . Geschirr , 2 neue
Wsgenfiehlen , 1 Halsjoch und was weiter
zum Vorschein kommen wird.

Käufer werde » eingeladen mit dem Bemerken,daß der Viehbestand sowie die Milchgeräthe rc . am13 April d . I . zum Verkaufe kommen.
Sillenstede , 1897 Februar 23.

Albers, Auktionator.
Zu verkaufe « .

Eine 4jährige dunkelbraune trächtige Stute , ein
21/zjähriger Ochse und ein 3jähriges im nächsten
Herbst kalbendes Beest.

Kl .-Tengshausev . Heinrich Thomssea.



Die dem Herrn G . H. Frerichs zu Jever ge¬
hörige

Mahl- und Pel-e-
daselbst nebst Wohnhaoz -, Holzschuppen -md8 Matten
Landes ist umständehalber zum Avtriii am 1 ° Mai
d. IS . anderweit zu verpachten. Die Verpachtung
geschieht entweder im Ganzen oder getrennt in der
Weise , daß das zu der Mühlenbesttzung gehörige
Haas sowohl als auch die beiden Dämme Landes je
einzeln zum Aufsatz gelangen Termin hierzu wird
angesetzt auf

Freitag dm 5 . März d. Js.
vormittags10 Uhrim Rüstringer
Hof zu Jever,

wozu Pächter eingeladeu werden. Es wird noch be¬
merkt, daß Herr Frerichs auch nicht abgeneigt ist,
die Besitzung zu verkaufen.

Sillenstede , 1897 Februar 28«
Alßers , Auktionator.

Der Maler Robsrt Brandt zu Neuende
beabsichtigt sein Hieselbst , neben der neuen Schule
belegenes

Befitzthum
Zum Antritt auf November d . I . zu verkaufen.

Neuende, 1897 Februar 19.
H. Gerdes,

_ _ Auktionator.
Ein in einem zwei Stunden von der Bahn be¬

lesenen lebhaften freundlichen Kirchdorf, in reichster
Marschgegend — Knotenpunkt des Verkehrs — be¬
legenes Immobil, bestehend aus einem Ln städtischem
Stile erbauten fast neuen zweistöckigen

mit regem Fremden -Verkehr, großem Ausspann , Platz
für ca . 100 Wagen und desgleichen Stallung für
Pferde , mit großem Tanzsaal , Eßsaal, kleinem Saal,
großem Gastzimmer , Fremdenzimmer , acht Logir-
zimmern, zwei Wohnzimmern , Kammern, großer ge¬
räumiger Küche mit angrenzendem Aufwaschzimmer,
Waschküche , Cysterne, Mädchevkammer, Milchkeller,
verschließbarem Weinkeller, Flaschenkeller, großem
schönem Lustgarten , worin alljährlich größere Konzerte
abgehalteu werden, kann mit vollem, fast neuem
Wirthschafts -Jnventar zum Antritt auf 1 . Mai 1897
oder , laut Vereinbarung , später vom Eigenthümer
käuflich übernommen werden. Eia großer Theil des
Kaufpreises kann verzinslich daraus stehen bleiben.
Im Hotel verkehrt außer vielen Fremden das feinere
Publikum und hat das Hotel eine große Frequenz.
Nähere Auskunft ertheilt Herr W . Badberg, Leer.

Wünsche mein in Jever nahe beim Bahnhof
belegenes

Kttus
nebst Garten

auf sofort resp. I . Mai unter der Hand zu verkaufen.
Das Haus ist in gutem baulichen Zustande und so¬
wohl für jeden Handwerker wie für einen Privatmann
passend . Reflektanten wollen sich ehestens mit mir
in Verbindung setzen.

Jever, den 26. Februar 1897.
I . H. Redelfs.

' . .

O «n-rkavvt kin,!z bejdsirküdr Rttru
s * -tttd sicher M rösten, oi« ssi,N- r-fchkr-, tz »» «s,,re , «» ?M»a« zs fein.-ha -krtr L .--rs LttL L ML.

Verkaufsstelle: B . W. Frerichs, Wafserpfortst.

Butjadillger Grassamea
(Probe frei) , im Gemenge geerntet aus guter Weser¬
marschweide, empfiehlt zur Ansaat von Dauerweiden

H. Martens , Abbehau sen.

Zwei größere Hildes¬
heimer Sparherde

habe billig abzugebeu.
Jever. Fritz Vosberg.

Zu verkaufen.
Zwei Kühe, die Mitte März kalben.

Sanderneufeld b . Sande. B. Iaußen.

Bekanntmachung
W^ Zum Aufpolstern von alten Sophas und Ma¬
tratzen, Tapezieren von Zimmern , Ausschlagen von
Wageni« und außer dem Hausehält sich bestens
empfohlen

Jever, Wangerftraße . Wachtel.
Prompte Bedienung . Billige Preise.

jflslas § s

Lv8l«8 UI»a V1IUK8lv8 Vislr»
nir<1 1' ft'ialjiilter.

Anerkannt vorrllglioliss RrM- u.
ZanitakfuNsl'.

psul 8oimsi7 L Lo.
LLWdurs- QovsuLok.

Zu Verkaufe«.
Ein bester schwarzbrauner 2jähriger Wallach und

15 schöne 4 Wochen alte Ferkel.
Rickelhausen. Iohs . Meents.

Habe noch schönen Andel abzugeben.
Oldorf, 1897 März 1.

_ _ H. Averberg.
Z« verkaufen.

Zwei 1jährige Ochsen , ein IV,jähriger Ochse und
ein 2jähriges Beest.

Wichtens . Ioh . Eden.
Z« verkaufe«.

Eine Mitte Mst kalbende Kuh
Cleverns. Th . Eilers

Gute Ferkel hat zu verkaufen
Busenackshörn. M . Fo lke rts.

Buchführung?
einfach - gewerbliche, doppelt - italienische und
laudwirthschaftliche , Rechnen , Wechsellehre,
Korrespondenz, Schönschrift, deutsche Sprache
und Komptoirarbeiftn lehrt mündlich und
brieflichgegen Monatsraten

Haudels -Lehrmstitut Morgenstern,
Magdeburg,

Jacobs str atze 37.
Prospekt und Probebrief kostenfrei.

Comszettel
der

Oldenburger Genoffenschafts-Bauk.
(Aktien-Gesellschaft .)

Oldenburg, den 26. Februar 1897.
Einkauf. Verkauf.

3-/, °/, Oldenburg. CousolS 103,- 7« 104,- °/«
3°/« do . do . 97,— „ 98,— „
37,7 » do . Bodencredit-Pfandbnefe 102,50 „ 103,50 „
3 °/« do. Prämieu-Anleihe (40 Thlr .-Loose) 128,70 ,, 129,50,,

z Stücke
4«/« do. Communal-Anleihen
8' /. ' /« do. do.

102,50,,
102,- ,,

4 °/« Deutsche Reichsanleihe
ZV/ « do.
3 °/» do.
4 °/. Preußische Consols
ZV/ ° do.
37 « d°.

IL100W. 101,50 „
>im Verkauf 101,— »,
>7. "/- höher.

104, —,, 104,55,,
103.50 ., 104,05,,

97.40 ., 97,95,,
103.90 ., 104,45,,
103.70 ., 104,25,,

97.40 ., 97,95,,
47- 7« KlosterbranereiPrioritäts -Obligationen, rückzahlbar

K 1027
Stücke L Mk . 1000

°
und 500 . . 102,50, , 104,— ,,

», „ „ 200 102,50 „ 103,50 „
37,7» Hamburger Hypoth.-Bank -Pfandbriefe,

unkündbar bis 1905 100,70, , 101 »— „
47« Pommersche Hypoth.-Bauk-Pfandbriefe,

unkündbar bis 1906 104,20, , 104,50,,
37,7 « do . „ „ 1906 100,70 », 101,- ,,
37,7 « Preußische Boden-Credit-Bank -Pfandbriefe,

unkündbar bis 1905 100,45, , 101,75,,
Z7r7 « Preußische Ceutral-Bod.-Credit-Pfandbriefe

von 1896, unkündb . bis 1906 100,70, , 101,25,,
47« Moskau-Kiew -Woronesch gar. Eisenb .-Prioritäten

(steuerfrei ) 101,90 », 102,45,,
4°/« Wladikawkasgarant. Eisenb .-Prior.

von 1895 (steuerfrei ) 161,90 », 102,45,,
4 °/° Italien . Rente (steuerfrei ), z kl. Stücke , 89,80, , — „
37« „ garant. Eisenb .-Prior. I im Verk . 54.95, , — „
4°/« Oesterreichische Gold-Rente 1 etwas 103,90 », — „
4"/« Ungarische Gold-Rente - höher , 103,70, , — „
47« Rumänische amortis. Rente von 1896 87,60,, — „
Kurze Wechsel auf Amsterdam , 100 fl. L Mk . 168,40 169,20 „

do . „ London , 1 Lstr. L „ 20,37 20,47
do . „ Paris , lOOFr. L, , 80,85 81,25
do. „ New -York, 1 Doll. L „ 4,165 4,215

Wir vergüten für Einlagen ans Bankschein oder Kontobuchmit ganzjähriger Kündigung einen festen Zinssatz von 37 , 7 «,oder ans Wunsch des Einlegers 7-7- unter dem jeweiligen Discont
der Reichsbank , mindestens 3 7« und höchstens 4 7« ; mit halb¬
jähriger Kündigung: einen festen Zinssatz von 3 °/«, oder auf
Wunsch des Einlegers 27 - 7 - «nd höchstens 4 ° /« ; mit viertel¬
jähriger Kündigung 27,7 ° ; mit kurzer Kündigung und ms
Eheck -Louto 2°/« x . ».

ööv Hcöerrbuvgifchen Lcrnöesbcrnk
per 28 . Februar 1897.

.4. 6 tiV 8.
Kassebestand. . . . . . . . 249226 07
Wechsel . . . . 7 09084144
Effecten . . . . . . . . . 2 669 308 85
Conto -Corrent-Saldo . . . . . 7 751 363 94
Lombard -Darlehen. . . . . . 8725898 30
Bankgebäude . . 128000 —
Nicht eingeforderte 60"/«, desActten-

Capitals . 1800000 —
Diverse . . . . . . . . . . 89013 07

503 651 67
000000 —

? 8 8 81 V 8.
Actien-Capital . . . . . . . 3

Depositen:
Regierungsgelder u. Guthaben öffentl.

Kaffen . . . . 9275862 56
Einlagen von Privaten 14 214 815 04

„ auf Check-Conto 1024 997 04
- 24 515 674 64

Aufgerufene, noch nicht zur Einlösung
gelangteBanknoten . . . . .

Reservefonds . . .
Diverse . .

500 —
51083968
476 637 35

28 503 651 67
Wir vergüten bis auf Weiteres für Einlagen:

mit halbjährlicher Kündigung
a) Vz «/«, unter dem jeweiligen Discont-

satze der Deutschen Reichsbank, je¬
doch mindestens 2V, «/« und höchstens 4 °/«. jährlich

oder auf besonderen , Lei der Einlage
kundgegebenen Wunsch:

d) einen feste» Zinssatz von . . . 3 °/« „mit vierteljährlicher Kündigung . . . 27,7» »mit kurzer (14tägiger ) Kündigung . ° 2 °/« „Der Discontsatz der DeutschenReichsbank
beträgt zur Zeit . . . . . . 37,7»

Oldenburgtsche Laudesbauk.
Merkel. Harbers. Wiesenbach.

Oldenburger und sonstige Staatsanleihen kaufe
und verkaufe zum Tagescours. Gelder zur Belegung
bei der Oldenburgischen Landesbank besorge kostenfrei
und vermittele bis weiter die Zahlung der von der
Bank zu zahlenden Zinsen.

Jever, März 1897 . _ I . C. Kletß.

kark
können Personen sich durch- Ausnutzung ihrer
freien Zeit verdienen. Offerten unterNeben¬
verdienst W G . 8 . Daube L Co . ,Frankfurt a. M

Gefacht.
Auf Mai ein junges Mädchen zur Führung

meines landwirthschastlichen Haushalts.
H . Borchers.

Gefacht
Auf nächsten Mat 3 Knechte gegen hohen Lohn.

Wiarderaltendeich . I . Onnen.
Kann noch Vieh bei bestem Stroh in Fütterung

nehmen. D. O.
Gesucht.

Zum 1. Mat ein junges Mädchen zur Stütze
der Hausfrau gegen Salär. Anmeldungen erbeten

Ebkeriege bei Bant. H . Iaußen.
Gesucht.

Ein Malergehülfe auf sogleich.
Hookfiel. Th . Gerrtets, Maler.

Auf Mai wird noch ein Fräulein gesucht zur
Führung eines landwirthschaftlichen Haushalts.

Näheres bei Gastwtrth Lübben, Bremer
Schlüssel.

Zu vermietheu.
Auf sofort oder Mai d . I . die von mir seither

benutzte Wohnung mit Gartengrund an eine einzelne
Person.

Garms . H . I . Heyen.
Das Deckgeld für den PrämienstierBulldogg

beträgt von nun an 3 Mk,
Sengwarder Weg. I . N . Blohm.

Eine vierjähr . trächtige Stute hat zu verkaufen
d. O.

Warnung.
Dulde keine Hühner mehr in meinem Garten,

die angetroffenen werden getödtet.
^ Hohewerth. D . Jürgens .

Lege von jetzt an das ganze Jahr hindurch Gift
für Federvieh auf meine Gründe.

Hohenkirchen. Frau Fooken.



Monats - lleberficht
Ser OlSenösrgischen Spar- ««» Leih-Bank Filiale

pro 1. März 1897.
o t 1V Ä.

Kaste -Bestand .
Wechsel -Bestand.
Conto -Corrent -Debitoren .
Effecten -Bestand
Darlehen gegen Hypothek .
Diverse Debitoren

-MI 4Z ? 8, 8 8 iVL.
31648 20 Depositen -Bestand

989 738 — Conto -Corrent -Creditoren .
1002 605 79 Diverse Creditoren

42 759 60
176 483 89

_ 5561 88
2 248 797 36

Zeder

. 2 179 179 29

. 31 364 09

. 38 253 98

2 248 797 36
Für die Verbindlichkeiten der Filiale hastet die Oldeuburgische Spar - und Leih - Bank mit ihrem

gesammten Actien -Capital von 3 000000 Mk . und dem Reservefonds von 750 000 Mk.
Wir vergüten für Einlagen:

bei 6monatlicher Kündigung ^ V« unter dem jeweiligen Discont der Deutschen Reichsbank
mindestens 2 ^ °/« , höchstens 4 "/«, x . a.

bei Monatlicher Kündigung . . . 2 ' /,x. a.
bei kurzer Kündigung . . . . 2 x . a.

Jever, 1897 März 1.

Oldeuburgische Spar - u. Leih -Bank Filiale Jever.

Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , durch Genuß Mangel¬
hafter , schwer verdaulicher , zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige Lebens¬
weise ein Magenleiden , wie:

Mageukittarrh Magerrkrampf,
MagevschmerM, schwere Verdlmimg oder Berschleimoug

zugezogen haben , sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen , kessen vorzügliche heilsame Wirkungen
schon seit vielen Jahren erprobt sind . Es ist dies das bekannte

VerdMMgs - Md BluLreinigungsMiltel , der
Hubert UlirieliLetie Kräuier-V/ein.

Dieser Kräuter - Wei « ist aus vorzügliche « , heilkräftig besuudeue « Kräuternmit gutem Wein bereitet und stärkt und belebt de « ganze » Verdau «» osorganismusdes Menschen ohue ein Abführmittel zu fein . Kräuter -Wein beseitigt alle Störunge«in de « Blutgefäße « » reinigt das Blut von allen verdorbenen krankmachenden Stoffenund wirkt fördernd auf die Neubildung gesunde « Blutes.
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Krauter - Weines werden Magenübel weist schon im Keime

erstickt . Man sollte also nicht säumen , seine Anwendung allen anderen scharfen , ätzenden , Gesund¬
heit zerstörendes Mitteln vorzuziehen . Alle Symptome , wie : Kopfschmerze « , Ausstöße « ,Sodbrennen , Blähungen , Uebelkeit mit Erbrechen » die bei chronische« (veralteten)Magenleide « um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beseitigt.

und deren unangenehme Folgen , wie Beklemmung , Kolik«
schmerzen , Herzklopfen , Schlaflosigkeit , sowie Blut«

anstauungen in Leber , Milz und Pfortadersystem (Hämorrhoinalleideu ) werden durch Kräuter-
Wein rasch und gelind beseitigt . Kräuter -Wein behebt jedwede Unverdaulichkeit , verleihtdem Verdanungssystem einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug¬lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel, Entkräftung
sind meist die Folge schlechter Verdauung , mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften Zu¬standes der Leber . Bei gänzlicher Appetitlosigkeit unter nervöser Abspannung und Ge«
müthsverstimmung » sowie häufigen Kopfschmerzen » schlaflose » Rächten » stechen oft solcheKranke langsam dahin . » A Kräuter - Wein giebt der geschwächten Lebenskraft einen frischenImpuls . W » Kräuter - Wein steigert dm Appetit , befördert Verdauung und Ernährung, ' regtden Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt »nd Verbeffert die Blutbildung , beruhigt die erregtenNerven und schafft dem Kranken neue Kräfte und neues Beben . Zahlreiche AnerkennungenMd Dankschreiben beweisen dies.

Kräuter - Wein ist zu haben in Flaschen ä 1,25 und 1,75 Mk . in : 3euer, Wittmund,Fedderwarden , Wilhelmshaven , Hooksiel , Hohenkirchen , Carolinensiel , Esens , Dornum , Äurich,Neustadt -Gödens , Friedebnrg , llruenirurg i . O . , Tossens , Ltollhamm , Seefeld , Varel usw ° in des
Apotheken.

Auch versendet die Firma Uribvrt Ulllrlel », I -olputg , Weststraße 82 , 3 und mehrFlaschen Kräuterweiu zu Originalvreisen nach alle » Orten Deutschlands Porto - und kistefrei.
Bor Nachahmungen wir - gewarnt!

Man verlange ausdrücklich
Hubskt U1l>

-iek'8vli6n KiÄulspivsm.
Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandtheile sind : Malagawein 450 . 0,

Wemsprit 100 . 0 , Glycerin 100,0 , Rothwei » 240,0 , Ebereschensaft 150 . 0 , Kirschsaft 320,0 Fenchel,KM , Helenmwvrzel , amerik . Kraftwurzel . Enziauwurzel , Kalwuswmzel sa 10,0.

Wittum « - .
Ll » groo.

- M " Lieferung erfolgt franko Bahnftatio « . "WH
Mitte März habe ich

200 Stück
emaMrte «ad gußeiserne Stzarherde

am Lager im Preise bis 200 Mk . pr . Stück . Größere Hotel - Herde
liefere ich auf Bestellung.

F.
Allgemeines Waarengeschäft.
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Wünsche etwas Roggenstroh in Schöfen zu
kaufen . M . D . Ftmmen.

Geschälte gelbe , graue nnd grüne Erbsen , große
Linsen und do . weiße Bohnen in nur bester Qualität
empfiehltM . D . Fimmen.

Wetzen , Gerste , Hafer , Bohnen , Buchweizen,
Mais , auch Maismehl und Gerstenmehl zu haben bet '

M . D . Fimmen. z

Ausverkauf. ^
Um meinm geehrten Kunden und

Gönnern Gelegenheit zu geben , ihren
Frühjahrsbedarf in Marmfakturwaaren !
billig zu Laufen, habe ich von heute i
an Wein ganzes Lager zum Ausverkauf >
gestellt . Die Preise sämmtlichsr Maaren
sind staunend billig notirt , wovon sich
ein jeder üderzeugeu wird.

RsspWKNK CotzzZ ,
^

FeSderWarSeN.

G
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^ Futter - Sachen 8
G werden von heuZe au zu her - 8
Z mttergesetzteu Preisen verkauft. M

SäMWtliche

Kurzwaaren
NAV

Futter - Sachen

Hookstel.
OGGOGOOWW WGWMMlv

Großer '

GGeltWheitÄaufH

I Farben : schwarz , grau n. braun , I
G in 4 und 5 Draht , l^extra guteFW
GM . 2 Mk. 50 Pf .,sO °°n>A. - 'G

^ A. Cohn, Hooksiel. 8 i
» GGGOGSGGSGSSSGGK» !

Hiesiger Grasfamen -
von ohne Regen geerntetem Keu ( ausgereifte Gräser ) , '
von vorzüglicher Keimkraft , paffend für die Ansaat ^
guter Weide « , Ctr. 30 Mk. Auch werde ich der
guten Sache wegen , Wie im vergangenen Jahre,
kostenlos zu Engros -Preiseu den Bezug der
einzelnen Gräser und Kleearten (nicht gemischt ) bei
höchster Garantie für Reinheit und Keimfähigkeit
vermitteln , sofern mir die Aufträge so frühzeitig zu¬
gehen , daß sie an der Sammelladung theiluehmen ,können . Lieferantin ist eine der solidesten und
größten Firmen des Reiches . Proben und Preise F'
können bei mir eingesehen werden . Auch gebe ich I
gern mündlich nähere Auskunft über Nnsäen
Gräser u . ?. w-

Neneuder -Altengrodeu . Hinrich Müller.
Empfing einen großen Posten . >

Kümmelkäse , j
welche billigst abgebe . > .

C . F . Andrse. l
ff . pikante Krantkäfe beid . O. !
Schöne grobe und feine Weiieukleie , Grand , ^

Gerstenmehl , Maismehl , Leinkuchenmehl und frische -
Rapskuchen empfiehlt l

Schaar . D . Fimmen. s
Zu verkaufen . A

Ein dreijähriger Wallach und mehrere Ferkel . <
Tünnen . K. Schemering .

12 achtscheibige Fenster
mit Beschlag und Glas , fast neu , und div . Klospen-
thüren mit Beschlag haben billig abzugebeo.

Habbeu L Wiggers.
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